
v 558
Segenswunſche,/

welche

an dem vergnugten und, GOtt gebe! geſegneten
zweyten Vermahlungsfeſte

Sr. Hochwohlgebohrnen Gnaden, Herrn,

H E RRN
Vrnſt Kuguſt Rudolph von chal

Erb-Lehn- und Gerichtsherrn auf Friedersdorf bey Zittau, und
Korbsdorf bey Lobau,

mit der

Hochwohlgebohrnen Fraulein

FRAEu?reEJN
Griederica Filhelmina Sharlotta

von Fyau S
a. d. H. GießmannsdorfErb- Lehn- und Gerichtsfraulein auf Gießmansdorf und Friederskrf

ſeinem gnadigen Herrn Collator und ſeiner gnadigenJ J—

Fraulein Collatrice
mit unterthaniger und aufrichtiger Ehrfurcht uberreichte

S Go SeM. Johann Traugott Floßel, BI.oTIECA
Pfarr in Friedersdorf. uvl

des Hochadlichen

Gießmansdorf, den 5. Jul. 1768.
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An das

Hochadliche Brautpaar.
—o ſchuchtern ſonſt die Muſe ſingt,

ul Die nie zum Thron des Behyſpiels drinat,
J m So dreuſte ſingt ſie doch in den Vermahlungsſtunden,

Jn denen ſich der. Cranz um Euer Haupt gewunden,

Mit vaterlicher Regung band.
r

LBie gut iſts, Gnadge Fraulein Braut,
Dem HErrn, der auf die Waiſen ſchaut,
Durch Stilleſeyn geſtarkt, den rauhen Weg befehlen,
Durch Hoffnung neu belebt, ſich nicht mit Sorgen avalen.
Wie kraftig bleibt des Glaubens Wort:
HErr, mein Erretter, Schild und Hort.

58Das iſt mein Herr, Dein Brautigam?
Der Ernſt, den GOtt. durch Ernſten nahm,
Den nun Dein Gießmansdorf ſchon ſiebzehn Jahr beweinet,
Was iſt des Feſtes Glanz, der uber Dir erſcheinet?
Die Frucht des: Hilf HErr! das Er rief,
Als Er Dir viel zu fruh entſchlief.
Gott ſorgt fur Dich. Verzage nicht.
Dir ſtralt ſein freundlich Angeſicht.
Sein treues Vaterherz ſteht Dir beſtandig offen.
Er kennet Dich, und cront Dein Glauben, Lieben, Hoffen.
Dein trauriges Eleiſon,
Wird nun ein froher Jubelton.



Geneuß in grauer Folgezeit
Den Vorſchmack ewger Seligkeit
Daß Witlhelminens Herz, durch Wilhelminens

SchatzeJm bangen Witwenleid Sich inniglich ergotze;
Mit Jhr nunmehr auf Roſen geh';
Mit Jhr den Himmel offen ſeh'.
Fleuch, Kyau, von Charlottens Gruft,

Die nun in hohern Choren ruft:„Hier kan mein Geiſt entleibt dem HErrn entgegen wallen,
„Hier, Freund, iſt mir mein Loos aufs Liebliche gefallen.
GoOtt fuhrt Dir, nach Charlottens Ruh

Die andere Charlotte zu.
Geh freudig von den Deinen aus:
GOtt zeigt Dir Weg, und Land, und Haus,
Wird Dich noch fernerhin mit ſeinen Augen leiten,
und Deinen Cedernbaum durch manchen Aſt verbreiten,
Dein Thun wird Segen und Gedeyhn,
Dein Name groß und dauernd ſeyn.

Gein Feind wird ſcheu und waffenlos,
Jn Deiner Ghnade Bruſt und Schooß,
Um unverdiente Huld und ſichre Zuflucht flehen,
Und, durch Dein Wohl betaubt, die Wahrheit zugeſtehen?
Der HErr verlaßt die Seinen nicht,
GOtt bleibt der Frommen Zuverſicht.

gvoIJhr, die Jhr Kyaus Crone liebt,
Die Jhm die Huld des Himmels giebt,
Schwort, dem Vermahlten Paar, Auguſt und Wilhelminen,
Durch ernſtliches Gebet aufs redlichſte zu dienen.
Kugt nun das jauchzende Geſchreh:
Sie leben! meinen Wunſchen bey.
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Genealogie des Kyauiſchen Stammhauſes Friedersdorf.
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n

chon in den alteſten Zeiten iſt das Nitterguth Friedersdorf
bey Zittau ein Eigenthum derer von Kyau geweſen. Jch
will mich vorjetzt mit der Abſchrift folgender Originalurkunde

rechtfertigen. (a)
“Wir Matthias vonn Biberſtein Herre zum Forſt Seidenbergk ec.

Bekennen offentlich mit diſſem vnſerm briw kegenn allermenniglich Daß
vor vnß kommen iſt Der Erbar vnſer man Vnd lieber getrewer Gorge
gerßdorff zu Dorrenheinerßdorff Vnderrichtende Wie er dem Erbarn auch
vnſerin lieben getrewenn Adain keyhe zu guſmanßdorff, (D) Vnd ſeinen Er
benn Daß forwerg zu Seittendorf, nebn der Mole gelegenn Erblich vorkaufft
hett, Alß hade vnnß gedachter keyhe demutiglich gebeten Daß Wir Jme
vnd ſeinenn LeibislehnnßErbenn ſolich forwerg auch Eine Weſe zu friderß—
dorff Jm Clumphuſche gelegenn die er vonn Cunradt keyhe gekaufft hette zu
leyhen gnediglich geruehtenn, Haben wir angeſehenn mugliche vleiſſige beth
auch getrewe willige dinſte Die Er vnnß gethann, Jnn kunfftigenn Zeittenn
thun ſoll und magk, Vnd haben Jme Vnd ſeine lehnnßErbenn ſolich for—
werg vnd die Weſe obgenanth gereicht vnd gelyhenn, Reichn Vnd leyhenn
Zme daß ond ſeinen lehnß Erbenn Jnn Crafft vnd macht Diß briues mit al
len gnadenn Vnd rechtenn, Wie Jezlichs Jnn ſeinenn vier Reynenn vnd
grentzenn Vmbgriffenn Vnd gelegenn iſt, Alß ſoll er vnd ſeine Erbenn Daß
von vnß zu lehne Jnne habenn geniſſen vnd gebrauchenn vor vnß, vnſern
Erben vnd menniglich Vnvorhinderth. Dach alles vnnſern Dinſten Her—
ligkeittenn Vnd menniglichs Rechtenn vnſchedlich, Diſſer lehenn ſint gezewg
Die Erbarn vnſer liebenn getrewenn Gorge von Maxenn Hanß Weigenß—
dorff Hanß von Maxenn Caſpar Rogewiz vnd gorge Herdenn Die Zeitt
vnſer ſchreiber Zu vrkunt mit vnſerm Vnden anhangenden Jnge Sigell be—
ſigeldt Vnd gegeben Zum Forſt nach gotis geborth viertzchenhunderth vnd
Jm neun vnd neuntzigeſtenn Jarenn am Dornſtage nach dem Suntage

Reminiſcere./

A i) Es



J.. 2C 44xa) Es iſt mir dieſelbe von geneigter Hand verehrt worden. Slie beträägt ein Quartblat
von Pergament. Das anhangende Biberſteiniſche Jnſiegel iſt in gelbes Wachs ge—
druckt. Es erlautert ſolche den 9. und 10. ſ. meiner hiſtor. Nachr. von Gießmans
dorf, und den 2. g. der Gießmansdorf Geneallogie

cb) Man hat in den Kyauiſchen Nichricht ß d
n, au er enenjenigen, die ich in der Kemnitziſchen Gentalogie ſ. 5. 6. angefuhrt habe, verſchiedne von Kyau, die den Namen

Adam fuhren, als
a) Adam der ältere Kyg von Rygowa nſ Albrechtieych und Berthelsdorf in

Bohmen. Er lebte wie Pitſchmann ans einem alten Titularbuche anfuhrt 1589.
Er giebt ihn fur einen Vater von folgenden 4 Sohnen an: 1) Adam RKyg von
Kygowa jun. lebte 1589. 2) Zans Ryg von Rygowa auf Alhrechtichch,
oder wie er auch in dem alten Titularbuche genennt wird: Hans KRyge von Ry
gowa auf Albrechtichch. Er lebte gleichſals 1539. 3) Chriſtoph Ryge von
Kygowa a. d. H. Berthelsdorf, lebte 89. 4) Wentzel Kyg von Kygowa
auf Albrechtichch, lebte i89. Dite Chronologie laßt es jehr wohl zu, daß man ihn
fur eben denjenigen halten kan, von welchem Bartholomaus Paproky in Diadocho
ſtatuum Bohemiae ad equeſtrem ſtatum p. 320. ſchreiben ſoll: Wenceslaus Kyg
de Rygowa ceum Matrhia Archiduce Auſtr. Imperat. Rudolphi IIdi fratre con-
tra Turcam perrexit in Pannoniam militis ductor ſtrenuus. Die letztern Worte
uberſetzt Pitſchmann durch Feldmarſchall, und giebt das Jahr 1594. von dieſem Feld
zuge an. Jn meiner Sammlung einiger Kyauiſchen Nachrichten p. 4. n. 33. habe
ich mich geirrt, wenn ich ihn fur Wentzeln von Ryau auf Ruppersdorf ausgege—
ben. Denn der letztere ſtarb n46. Jch halte den erwehnten Adam den altern
Kyg von Rygowa fur eine Perſon mit

 H Adam von Ryau auf Bertzdorf, welcher 1590. den 14. Auguſt in Wilka bth
Barbaren von Pentzig, geb. von Ryau, als Tanfzenge zugegen war. Er hat—
te ſeine Gemahlin mit, deren Namen uns aber das alte Kirchenbuch zu Nida verſchwie—

„gen hat. Ohnfehlbar iſt ſie diejenige, welche Ao. 1596. eben daſelbſt die alte Frau
Adam Ryauin zu Bertsdorf aenennt wird.

c) Adam von Ryau verauſerte laut eines alten Documents Ao. 1467. nebſt ſeinen
Brudern Hans und Cunrad von Ryau die Muhle und das Gerichte zu Reiche
nau an das Kloſter Marienthal. So hat auch Pitſchmann folgendes aus dem Zit
tauiſchen Stadtbuche ausgezeichnet: „„ans, Cunrad und Adam von Byau,
Bruder zu Hirſchfelde geſeßen verkauffen den Kirchenvatern und der Kirchen daſelbſt 5
Mrl. und 3 grl. jahrlichen Zinß erblich auf den Gutern zu Seitgendorf. Act. Fer.
V. p. Oculi 1472. Sonſt ſchrtibt er von ihm: er ſey Herr auf Hirſchfelde, Gitß
mansdorf und Pertinentien geweſen, habe aber ſein Theil von Hirſchfelde ſeinem Bru.
der Conrad ubergeben, andre Guter aeſucht. und ſein Geſcklockt taua-

 νν êννe  r net uud vritl gochadlichen Noſtitziſchen Hauſe Üllersdorf eine getreue Abſchriſt eines daſelbſt liegenden Originaldocu
ments, laut deßen Banns von Metzenrade Howptmann zu Gorlitz bekennet, daß

Adam von kye zum Roſenthal geſeßen, der erbarn frawen barbaran ſeinem eli
chen weibe vffgelaſſen habe zwehundert Reiniſche gulden in vnnd wff allin ſeinen gut-

v

tern zum Roſentall vnnd zur odirwitz oder woher die haben wurde zu einem rech

ten



)3 9.9
o N ten leibaedinge. Wie denn auch der von Metzrad der Frau von Ryau einen

Cunrath von kyau zu hirßfelde geſeſſen zu einem einweiſer vnnd die geſtrengen Cri
ſtoff von gerßdorff zu heinerßdorff geſeßen zu vormundern aegeben, und bey den
iehenn ſindt geweſt der erbar Caſpar girßdorff zu hirßfelde, Jürge girßdorff zu
witchendorff, Sigmundt kyau zu Geiſemdorff geſeßen. Die Urkunde iſt datirt
tuſendt vierhundert darnach im acht vnnd achttzigiſtenn Jare am Suntag nach Johan
nis. Vermuthlich iſt das eben der Adam keyhe zu auſmanßdorff, der das Soit
gendorfiſche Vorwerk 1499. erkaufte. Cunradt Keyhe auf Hirſchfelde, Frieders—
dorf, Seitgendorf und Ruppersdorf, war deß.n Bruder, von dem ich viel anfuhren
konnte. Hier beruhre ich nur folgendes: Ao. rz06. verkaufte er ſeinen Antheil von
Hurſchfelde an den Rath in Zittau, welcher bereits 1494. das erſte Theil dieſes Stadt
leins, nebſt dem Dorfe Ronaw von Chriſtoph. von Romberg auf Blankenſtein
erfauft hatte. Die Kaufſumma betrug 1625 ßo. Groſchen, worauf 745 ßo. zum An—
gelde aegeben wurden. Der Rath ließ hierauf den von Kyau milt ſeiner Gemahlin
nach Ruppersdorf fuhren, wo er auch ſein Grab gefunden hat.

ſJ. 2.
Es iſt auch ſehr wahrſcheinlich, daß das erwahnte Ritterguth in uralten

Zeiten ein beſonder Ryauiſches Stammhaus geweſen, ehe es mit dem
Stammhauſe Gießmansdorf wieder vereiniget worden. Weil es mir
aber bis hieher unmoglich geweſen, die dahin gehorigen Glieder in einen zuver
laßigen genealogiſchen Zuſammenhang zu bringen: ſo wende ich mich ohne fer
nere Ausſchweifung zu der Genealogie des Friedersdorfiſchen Stamm
hauſes, in ſo fern der Grund darzu von Joachim Ernſt von Byau, dem
jüůngern, a. d. H. Gießmansdorf gelegt worden.

ſ. Z.
Dieſer Stifter und Stammherr, Joachim Ernſt von Kyau,

der jungere, Fahnrich und Herr auf Friedersdorf, war der zweyte
Sohn, welchen Joachim Ernſt von Kyau, der altere, Fahnrich und Herr
auf Gießmansd. Friedersd. und Oberleutersdorf, mit ſeiner erſten Gemahlin

Anna Eliſabeth von Schonfeld, a. d. H. Grunberg in Meiſſen, 1641.
den 28. Nov. erzielt hatte. Zittau, wohin man ſich bey damaliger großen
Kriegsunruhe gefluchtet hatte, war ſein Geburtsort. Hier erlangte er auch
den 4. Der. in der heil. Taufe den großeſten Adel. Ao. 1652. zeichnete ihn
der Rector Keimann unter die zittauiſchen Gymnaſiaſten ein. Nachdem er
zunter treuer Anfuhrung bis 1658. einen guten Grund in den ſchonen Wiſſen
ſſchaften gelegt hatte, entſchloß er ſich die Schulbucher mit kriegeriſchen Waffen
zu verwechſeln. Den 5. Man verließ er das vaterliche Haus, und begab ſich

A2 zu



J.J. )4 949.
zu dem Herrn Major Maximilian Ernſt von Sander, auf Mittelger
lachsheim und Reichenbach, in deſſen Begleitung er ſich den 23. May mit einer
nachdrucklichen Empfehlung des Konigl. Schwed. Obriſten Johann Reich—
walds von Kampffen, auf Keinnitz ec. zu dem Herrn Beddeckern, einem
Konigl. Schwediſchen Generalmajor der Reuterey wendete, der ihn ſogleich zu
ſeinem Leibbagen annahm. Der Weg fuhrte ihn durch Pommern, Mecklen
burg und Hollſtein, ehe er dem General in Sachſenlauenburg ubergeben wer—
den konnte. Als hierauf der Aufbruch von dem letztern Orte geſchah, gieng
er mit nach Dannemark, und ſtund lange zu Wiburg in Jutland. Nach der
Zeit war er ziemlich lange auf der Jnſul Fuhnen im Quartier, bis die Schwe
den von denen Hollandern, Brandenburgern, Kayſerlichen und Polen geſchla—
gen wurden, wobey der General Beddeckern durch einen Schuß ſeiu Leben
verlohr, unſer von Kyan aber an ſeinem Leibe und Geſichte dermaſſen beſcha
diget wurde, daß er auch die ſichtbarlichen Kennzeichen mit in ſein Grab nahm.
Als Coppenhagen von den Churbrandenb. Trouppen, die der Generalmajor
Ovaſt befehligte, beſturmt wurde, gerieth er in die Gefangenſchaft, worauf
er als Volontair unter des Generallieutenants Lannenberg Regiment zu
Pferde, bey des Obriſtlieutnants von Boſt Compagnie welcher ds R

a egiment in Verſchickung des Generallieutenants nach Preuſſen comm d'
an irenmußte, Dienſte nahm. Dieſer von Boſt hielt unſern Kyau, laut des Ab

ſchieds, wie ſeinen Sohn, und er wurde viel zu ſeinem Glucke beygetragen ha
ben, wenn man nicht einige Trouppen, nach dem Frieden bey Hamburg, abge—
dankt hatte. Byau begab ſich alſo 1661. nach Hauſe, und erfreute ſeine El—
tern den 24. Oct. durch ſeine gluckliche Ankunft. Allein 1663. den 28. Aug.
rieß er ſich ſchon wieder aus ihren Armen, und gieng unter Anfuhrung des Rit—
meiſters von Haugwitz, wider den Turken in Ungarn, wo er einige Be
forderung bey dem Generalkriegscommiſſario von Haugwitz zu erlan
gen gedachte, welchen man auch zu Presburg glucklich antraf. Allein die
Hoffnung verſchwand. Kyau begab ſich daher nebſt vielen Officiers zu der

Armee bey Freyſtadtel an dem Waagfluß, und bekam allda unvermuthet bey dem
Furſten von Bruckenfeld, welcher die Jnſpeetion uber das Regiment Graf
Fulkers, der bey dem Fluß Muhr in Ungarn todtgeſchoſſen worden war, als
Generalfeldzeugmeiſter die Aufwartung, und erhielt nach einiger Zeit bey die—
ſem Regimente unter der Bormanniſchen Compagnie die Fahne, welche er
auch in den blutigen Schlachten mit den Turken, vor Leventz oder Lewa in Un
garn, ruhmlichſt fuhrte. Weil nun aber dieſes Regiment von denen Schwaben
angeworben worden war, ſo fuhrte es auch der Furſt von Bruckenfeld wie

der
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der nach Schwaben, da es denn in Ulm abgedankt wurde. Der von Kyait
hatte ſeine Fahne ſo lieb, daß er ſolche von der Compagnie erkaufte, und mit
nach Hauſe nehmen wollte. Allein der Furſt bath ſich ſelbige von ihm ans.
Ao. 1666. den 3. Jan. kam er glucklich bey den Seinen an. Nur war ſein
Daſeyn wieder nicht von langer Dauer. Denn als der Polniſche Woywode
und Furſt Lubomirsky einige Regimenter in Breßlau aufrichtete, begab er
ſich dahin, und bekam unter dem Pinofskyſchen Dragonerregiment bey der
Compagnie des Hauptmanns Bilckſtein die Fahne, die er in die 20 Monate
mit Ehren trug. Als der Hauptmann und Lieutnant der Compagnie durch
eine plotzliche Krankheit genothigt, Schleſien, ihr Vaterland, beſuchen mußten,
ubertrug man ihm auf drey Vierteljiahr das Commando der Compagnie, da er
denn viele Proben von ſeiner Tapferkeit, in wichtigen Feldzugen, Schlachten
und Scharmutzeln mit den Konigl Poln. Trouppen, vornehmlich unter dem
Kloſter Schensdocowa, wie auch in der Feldſchlacht bey Baccos, unterhalb der
Stadt Thoren, an den Tag legte. Nun glaubte er zwar, wegen dieſer ſeiner
Verdienſte hoher zu ſteigen, weil man ihm aber andre vorzog, und die beyden
vacanten Stellen mit Polniſchen Edelleuten beſetzte, ſchmerzte ihn ſolches ſo
ſehr, daß er 1668. den 10. Marz zur Polniſchen Frauſtadt ſeine Dimißion
ſuchte, und den 4. Junii auch wirklich das drittemal aus dem Kriege bey den
Seinen anlangte. Nun ließ er ſich die Wirthſchaft angelegen ſeyn, nachdem
ihm ſchon 1667. die Halfte des Ritterguths Friedersdorfs von ſei
nem Hherrn Vater pachtweiſe abgetreten war, worzu der dama—
lige Standesherr von Seidenberg 1668. den J7. April, ſeine
ſchriftliche Einwilligung ertheilte. Und dieſes iſt der eigentliche
Zeitpunkt von der Grundung des neuen Brauiſchen Friedersdor—
fiſchen Stammhauſes. cf. Gßdorf. Nachr. ſ. 6. Nachdem der Herr Va
ter 1670. den 31. Jul. verblaßte, wurde er wirklicher Erbherr des erwahn—
ten Ritterguths, erhielt den 4. Auguſt von Reibersdorf aus die ſtandesherr
ſchaftliche Lehnsrecognition, und erlegte 1671. den 28. Oct. in Gegenwart der
Commiſſarien dasjenige, was er als vaterliches Erbe ſeinen ubrigen Geſchwi—
ſtern herausgeben mußte. Daß er 1680. das Friedersdorfiſche Herrnhaus, wo
nicht ganz neu erbauet, doch vorzuglich repariren laſſen, ſchluſſe ich daher, weil
uber dem Eingange deſſelben, zwiſchen folgender Aufſchrift:

J.E. V. K. A. N. K. G. V. B.Omnia mihi“ Qui bene vixit nonJe ſus poteſt male mori,
Anno 16 80.A 3 das



6  44das Kyauiſche und Boblitziſche Wappen neben einander angetroffen wer—
den, wobey es mir ſehr wahrſcheinlich iſt, daß die Worte, Omnia mihi Jeſus,
dem Herrn von Kyau,; die ubrigen aber: Qui bene vixit &c. deſſen Gemah—
lin zum Wahlſpruche gedient haben mogen. Ao. 1687. wurde die hieſige Kir—
che mit ſeinem in Lebensgroße entworfenen Bilde ausgezieret, welches man bey
der Kanzel uber den Bruſtbildern ſeiner Eltern antrift. Rechter Hand deſſel—
ben erblickt man das Kyauiſche Wappen, und bey demſelben die Worte:
J E. V. K. 1687. ætatis ſue 45 Jahr. Auf dem Saale des Gießmans—
dorfiſchen Schloſſes erblickt man ihn im Bruſtbilde, gehar niſcht, mit dem Fah
nenſtocke in der rechten Hand, und mit einem ſchwarzen Pflaſterchen auf der
Naſce, wobey erzahlt wird, daß er dabey eine im Kriege erhaltene Bleſſur be
deckt habe, und ſo lange nieſen muſſen, als er daſſelbe von der Wunde entfernt
hatte. Ao. 1694. verehrte er der Kirche ein neues mit goldenen Schnitt ver
ſehenes Kirchenbuch, und in eben dieſem Jahre verurſachten die furchterlichen

Steinſchmerzen ſein fruhes Ende. Denn er lebte nicht langer, als z53 Jahr
weniger 16 Wochen und 4 Tage. Der 3. Auguſt war der Tag an welchem
er gegen Abend um 5 Uhr mit ſeinem Erloſer ſein Haupt neigte und verſchied.J

Den g. Aug. welcher damals auf einen Sonntag fiel, ſenkte man fruh vor der
Predigt, ſeine entſeelten Glieder in die damalige Friedersdorfiſche Gruft, die an
der oſtlichen Seite der Tempelmauer, nahe an dem Friedersdorfiſchen Beth-
ſtubgen gefunden wird. Hier errichtete man auch ſowohl ihm, als ſeiner Ge—
mahlin, ein ſteinern Epitaphium. Den 12. Octob. fieng man mit dem Rei—
bersdorfiſchen Canzler, D. Samuel Chriſtoph Pratorius die Jnventur an,
welche bis auf den 17. October wahrete, worauf man das Teſtament publicirte.
Den 19. und 21. ej. nahm man mit dem Canzler eine neue Jnventur vor,
und den 24. Marz 1695. unterzeichnete man den Erbreceß, nach deſſen Jn
halte dem alteſten Herrn Sohn, Ernſt Leopold, das Mann und
Lehnguth, halb Friedersdorf, kauflich fůr 1oooo Rthl. uberlaſſen
wurde, dargegen er aber ſeinen Geſchwiſtern den zugeeigneten Theil ihres Erbes,

an baaren Gelde entrichten mußte. Den 17. Novemb. ließ Johann Wil
helm von Kyau, auf Gießmansdorf, als Vormund der unmundigen Sohne,
die Einkaufung des Leichentuchs in Zittau beſorgen, und den 16. ej. Dienſtags
feyerte man das ſolenne Leichenbegangniß, wobey der Paſt. in Weigsdorf M.
Joh. George Schubert collectirte, der hieſige Paſtor, M. Chriſtian Wehle,
uber Pſe 94, 19. die Leichenrede, und ein junger Herr von Maxen, der auf
dem Zittauiſchen Gymnaſio frequentirte, die Parentation hielt. (e)

Seine
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Seine in Wahrheit fromme Gemahlin, die rechter Hand neben ihm ruhet,

hies Anna Catharina von Boblitz, und wurde ihren Hochadl. Eltern,
Chriſtoph Heinrich von Boblitz, auf Dornhennersdorf und Lomnitz, und
Catharinen geb. von Gerßdorf a. d. H. Zwecka, Heydersdorf und Kup
per, als der erſte Eheſegen 1646. den 18. Januar zu Lomnitz in dem Nidai—
ſchen Kirchſpiel gebohren. Der 29. Januar war der Tag ihrer Wiedergeburt.
Den z. Octob. 1670. wurde die glucklichſte Vermahlung in dem Hauſe Dorn
hennersdorf vollzogen. Der unvermuthete Todesfall ihres einzigen Herrn
Bruders (c) mit welchem das Boblitziſche Geſchlecht ausſtarb, trug viel zu
ihrem eigenen Ableben bey, welches den 19. Januar 1690. an einem Donner
ſtage fruh um 7 Uhr erfolgte. Jhr Alter war eine kurze Dauer von 44 Jahren
und r Tage. Den 16. Marz hielt man ihr bey dem ſolennen Leichenbegang
niſſe eine Leichenpredigt. Jhr Bruſtbild trift man noch in der hieſigen Byaui
ſchen Tafelſtube an. Sie war eine geſegnete Mutter von 4 Sohnen unds5
Tochtern, die ich nun nach der Reihe anfuhren will. 1) Helena Tugend
reich von Kyau, erblickte das Licht der Welt 1672. den 1. Febr. Der 17te
ejusd. war ihr Tauftag. Den 19. Apr. 1694. verließ ſie die Zeitlichkeit. Den
22ſten ej. brachte man ihren Gliederreſt in das Hochadel. Erbbegrabniß,, und
den 10. Jun. beſchloß der hieſige Lehrer M. Wehle ihre ſolennen Exequien mit
einer Gedachtnißpredigt uber Hoſ. 2, 19. 20. einer von Nimptſch aber,
welcher auf dem Zittauiſchen Gymnaſio die ſchonen Wiſſenſchaften erlernte, mit
einer Parentation. So lautet der Auszug aus unſern Kirchenbuchern. Pitſch
mann hingegen giebt 1671. fur ihr Geburtsjahr, und den 19. Marz fur ihren
Sterbetag an. 2) Eleonora Victoria von Byau, (durch einen Schreib
fehler heißt ſie bey andern Helena Vietoria) wurde 1673. den 23. May
gebohren, und den 26. ej. in der Taufe unter die Erben der Gnade GOttes
aufgenommen. Jhre meiſte Erziehung hatte ſie der Frau Obriſtin von
Kanitz in Haynewalde, als ihres Hrn. Vaters Schweſter, zu danken, wo ſie
auch 1714. den 24. Jun. oder am Feſte Johannis des Taufers, mit Georg
Friedrich von Herzberg, auf Lotin, Bahrenbuſch, Barckenbruck, Bar
cken und Jeduth, Konigl. Poln. und Churfi. Sachſ. Hauptmann einer Divi—
ſion des lobl. Oberlauſ. Creyßregiments, vermahlt wurde, dem ſie 1717. nach
der erlangten Dimißion, auf ſeine Guther in Hinterpommern folgte. Jhr
Bruſtbild findet man in der Tafelſtube des hieſigen Herrnhauſes. (e) 3)
Ernſt Leopold von Byau, J. 4. 4) Johanna Beata von Ryau,
endigte 1676. den 19. May mit 25 Tagen ihr Leben, welches ſich den 13. May
allererſt angefangen hatte. Den 22. ej. brachte man ihren Korper zur Ruhe.

5) Ernſt



9. 8 aſrn5) Ernſt Auguſt von Byau, ſ. 5. 6) Auliana Eliſabeth von
Byau, wurde den 16. May 1680. in dem Hauſe Friedersdorf gebohren, nnö
den 23. dieſes Monats, dem Erloſer in der heil. Taufe ubergeben, der ſie den

13. Jun. fruh um 4 Uhr in einem Alter von 3 Wochen 6 Tagen, 42 Stundt
in ſeine Freude einfuhrte. Der zoſte Junii war ihr Begrabnißtag. 7) Do
rothea Sophia von Byau, (0bisweilen heißt ſie nur Dorothea) feyerte
ſeit 1ösr. den 1nten Julii, als Jhren Geburtstag, und den 16ten ejusdem
als ihr Tauffeſt. Jhre Taufzeugen beſtunden aus Prieſtern, Prieſterfrauen
und Prieſtertochtern. (F) Nach dem fruhzeitigen Tode ihrer Eltern, wurde
ſie bey ihrem altern Hr. Bruder, Ernſt Leopold von Kyau auf Frieders—
dorf erzogen, bis ſie 1719. der Herr von' Kyau auf Mucka, nach
dem Tode ſeiner Gemahlin, als Wirthſchaftsfraulein zu ſich nahm, aus welchem
Grunde ſie auch 1720. in den Nidaiſchen Taufregiſtern als eine Fraulein
von Kyau auf Mucka eingezeichnet worden

2 uut vganichen bey Gorlitz, mit welchem ſie 1o Jahr, denn der von Berger gieng 1730. in ſeine Ruhe ein, in
einer zwar unfruchtbaren, doch nicht unzufriednen Ehe lebte. Nach ſeinem
Tode hielt ſie ſich ſo lange in Gorlitz auf, bis ſie ſich 24 Wochen vor ihrem er
baulichen Ende nach Friedersdorf begab. Hier endigte ſich ihre krankliche Wall
fahrt, ſo mag ich vornamlich ihren 20jahrigen Witwenſtand nennen, 1749.
am g. Nov. fruh um J Uhr, auf dem hieſigen neuen Hauſe in einem guten Al—
ter, das 68 Jahr, 17 Woch. und rTag betrug. Den 12. Nov. ſenkte man
ſie nach gehaltener Parentation in das Friedersdorfiſche Erbbegrabniß. Es
klingt gewiß ſchon, wenn man in ihremLebenslaufe ſchreibt: „Sie war im Tem
A„pel recht zu Hauſe, und ihr Haus war ein Tempel. Sie ſang taglich die geiſt—
„reichſten Lieder., Hatte ſie doch unermudete Nachfolger: 8) Ernſt Frie—,
drich von Kyau, 6G. 9) Ernſt Julius von Byau, h. 7.

(c) M. Wehle nennt ihn im Kirchenbuche einen von Adel von Geſchlecht von Max,
wobey mir einfallt, daß die Herrn von Mapen, ehedem die von Max auf bohmiſch.
genennt worden ſeyn ſollen. S. Frietzſchens hiſtoriſchen Nachtrag zum Ritterguthe
Maxen, J. 3.

(d) Es war ſolches Johann Zeinrich von Boblitz auf Dornhennersdorf und Lem—
nitz. Er war geb. 1650. den 17. May, und ſtarb laut ſeines Epitaphii in Weigs—
dorf und ſeiner von M. Schubert angegebenen Trauerfahne 1689. den 20 Novembr.
ohne mannliche Erben, als der letzte des Boblitziſchen Geſchlechts daher das Vae
ſallenguth Dornhennersdorf nunmehro an die Standesherrſchaft Seidenberg fiel.
conf. Seidenbergiſche Nachrichten, p. gyo. ſeq.

(e) D. Pauli hat zwar in ſemem Leben großer Helden viel von der Zerzbergiſchen
Familie angefuhrt, gber doch hat er dieſes vermahlte Paar vergeſſen. Aus Monchs.

Zitau
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Zittauiſcher Chronie hab ich angemerkt, daß als 1711. im Mah die Landmilitz aufge—

richtet worden, den 2rten die jnugen Leute in Zittau geloſet haben, wobeyh es 48 Mann
traf, und ſolche dem Hauptmann Hertzberg uberliefert werden muſſen, welcher den
19. Junii 1712. nebſt dem Major Wolfersdorf, Capitain Krugelſtein, und Capitain

Rechenberg unter den commandirenden Officiers war, als eben daſelbſt die aus 660
Mann beſtehenden 4 Compagnien Landmilitz auf der Viehweide in den Waffen geubt

wurden.
cont. Gießmansdorf. Gentalogie, J. 13.

h. 4.
Ernſt Leopold von Ryau, Fahnrich und Herr auf Friedersdorf, der

alteſte Sohn ſeiner ſ. 3. erwehnten Eltern, erblickte das Licht der Welt 1675.
den 23. Marz, und gelangte den 3. April in der heil. Taufe zur Hoffnung des
zukunftigen Erbes der Kinder GOttes. (g) Ao. 1690. begab er ſich nach Ali—
ſtettin in Pommern, zu dem Graf Nlicol von Bilke, Konigl. Schwed. Gene
ralfeldmarſchall und Vicekonig in Pommern. Vier Jahr war er deßen Leib
page, zweymal nahm ihn der Graf nach Stockholm und Coppenhagen mit, und
verſprach, ſein Gluck zu befordern. Ao. 1693. ließ man ihn in Brabant unter
dem Regiment des Brigadier von Panner, zu den kriegeriſchen Fahnen ſchwo
ren, und er hatte Gelegenheit, ſeinen Heldenmuth in dem damaligen Kriege mit
den Franzoſen zu zeigen. Er bekam die Fahne in das Standquartier nach
Gent. Ehe er da anlangte, uberfiel ihn ein hitziges Fieber, und er rung wirk—
lich ſchon mit dem Tode. Doch die Kraft von oben machte ihn wieder leben—
dig. Jm Sonmmer eben dieſes Jahrs, ſtritt er in Flandern bey der alliirten
Armee, und wohnte der 5 monatlichen Belagerung und Eroberung der Veſtung
und Citadell Huy mit bey. Ao. 1694. ſollte er ſich bey Belagerung der Stadt
Diſt in Flandern an der Themer zeigen, allein da er den 20. Octob. in Brußel
die traurige Nachricht von dem den 3. Auguſt erfolgten Ableben ſeines Herrn
Vaters erhielt, ſo entſchlug er ſich ſogleich der kriegeriſchen Geſinnungen, und
folgte dem Ruf in ſein Vaterland. Ao. 1695. an Walpurgis ubernahm er auch
wirklich das von ſeinem Hr. Vater verlaſſene Ritterguth. conf. ſ. z. Und
nunmehro vermahlte er ſichr 696. mit Fraulein Helena Sophia von Gerß
dorf, a. d. H. Oberrennersdorf, welche ihren Hochadl. Eltern Joach. Bern—
hard von Gerßdorf auf Oberrennersdorf, und Marien Eliſabeth von
Temritz, a. d. H. Oelſa 1667. den 6. Marz gebohren worden war. Vier
und zwanzig und ein halb Jahr theilte er Freud und Leid mit derſelben, und er
beweinte ſie redlich, als ſie r721. den 25. Jul. mit kalter Hand die letzte gute
Nacht von ihm nahm. (n) Nun ſahe er ſich genothigt, 1730. an Walpurgis,

HS ſein



aupr

44. 10 (45
ſeln Ritterguth dem einzigen Herrn Sohn, Otto Auguſt Leopold von
Byau, zu uberlaſſen, wobey er ſich auf das neue Haus, oder ſogenannte Frau
Mutterhaus allhier in die Stille begab. Hier entſchlug er ſich allen Eitelkeiten,
und ſuchte nunmehro mit allem Ernſte was droben iſt. Nicht nur Sonn Feſt—
und auch Wochentags fand er ſich andachtig in den Verſammlungen der Heili—
gen ein, ſondern man hat mir auch zuverlaßig, und ihm zu einem wahren Nach
ruhm erzahlt, daß er gewohnt geweſen ſey, fruh niemand eher vor ſich zu laſſen,
bis er durch einige Geſange und Geſprache mit GOtt ſeine Morgenandacht ver
richtet habe. Faſt uber ein Jahr vor ſeinem Ende wurde er durch eine gefahr-
liche Krankheit ganz und gar entkraftet. Die letztern g Monate war er bett—
lagerig. Endlich verſchied er 1741. den 31. May am dritten Pfingſtfeſte;
Nachmittage um 1 Uhr, in einem ſchonen Alter von 66 Jahren, 2 Monat we
niger 4 Tagen. Das Feſt der heil. Dreyeinigkeit war der Tag, an welchem man
ihn nach gehaltener Parentation, in die unter der Sacriſtey pon ihm erbauete
Hochadeliche Gruft brachte. Wie verdient ſich derſelbe um unſre Kirche ge
macht habe, ſoll zu einer andern Zeit erwehnt werden. Jetzt wende ich mich
noch zu ſeiner Familie. Sie beſtund aus 3 Sohnen und 5. Tochtern. Nach
dem ihn EOtt 1699. den 21. April am Oſter dienſtage, durch einen todtge
bohrnen Sohn, den man den 26. Junii mit einer Leichenpredigt beerdigte,
tief gebeugt hatte, verurſachte er ihm eine deſto großere Freude, als 2) Jo
hanna Victoria Eliſabeth von KRyau, 1700. den 23. Junii auf eine
ſehr glucklihe Weiſe gebohren wurde. Den 30. Jun. beforderte man ſie zur
Taufe. Aber wie verganglich war doch auch dieſe Freude! Denn ſchon 1702.
den 4. April mußte man ſfie an dem Begrabnißtage Chriſti mit einer Leichenpre

digt zur Ruhe bringen. 3) Catharina Charlotta von Byau, fand an.
dem nehmlichen Tage ihr Grab, nachdem ſie 1701. den 20. May dem Hauſe
Friedersdorf gebohren, und den 30. ejusd. getauft worden war. 4) Sophia
Erdmuth von Ryau, erfreuete ihre Hochadel. Eltern 1702. den 5. Mah

Freytags fruh in der aten Stunde, durch ihre gluckliche Geburth. Der gte
dieſes Monats war ihr Tauftag. Den 4. Octob. 1724. vermahlte ſie ſich in dem
vaterlichen Hauſe mit dem noch lebenden Heren Wolf Adolph von Berge,
auf Ober und Nieder-Ottenhayn bey Lobau, K. P. und C. S. Hauptmann

von der Cavallerie. Sie erfreuete ihn mit 2 Sohnen und 2 Tochtern, wovon
ihr der alteſte Sohn und die alteſte Fraulein Tochter in die Ewigkeit vorangien
gen. Die jungere Fraulein lebt noch ben dem Hrn. Vater, und der jungere
Herr Sohn ſind Herr Carl Auguſt Leopold von Berge, auf Ober-Ot
tenhayn, welcher ſich ſeit dem 6. Octob. 1766. mit der damaligen Fraulein

Su



Sn 11 9Suſamna Eleonora Carolina von Loſtitz, a. d. H. Ruppersdorf, ver
mahlt hat. ſ. Nachleſe 1766. p. 186. Die zufriedenſte Ehe der altern Frau
von Berge dauerte 33 Jahr. Einige Jahre vor ihrem ſeligen Ende hatte
ſie allerhand hectiſche Zufalle. Doch lag ſie nur o Tage auf dem Krankenbette.
Der Brand verkurzte die Leiden, welche 1758. den 20. Januar, Abends um 9
Uhr ihr Ende erreichte; Freytags darauf beerdigte man ihren ausgezehrten
Gliederreſt in Lbau, wohin Ottenhayn eingepfarret iſt. Sie hat g6 Jahr
weniger 15 Wochen erfullett. 5) Otto Auguſt Leopold von Byau, h. g.
6) Ein Sohn, welcher aber 1704. den 11. Jul. todt gebohren, und den
13. ejusd. nach gehaltener Leichenpredigt neben ſeinem alteſten Bruder, mit dem
er einerley Schickſal hatte, gelegt wurde. 7) Chriſtiana Tugendreich
von Byau, (nicht aber Eliſabeth Tugendreich, wie ſie.andre nennen)
war die wurdige Gemahlin des 76 verblichenen Samuel Frie—
drichs von Canitz, Kon. Preuß. Cammerherrns und Amtshauptmanns zu
Sehſten, auf Henewalde, Spitzkunnersdorf, Oderwitz, Mednicken, Muhlfeld,
Borin u. ſ. f. Jch liefere hier einen Auszug aus ihrer Lebensgeſchichte, die der
ihrem Gemahl gehaltenen und gedruckten Leichenrede beygefutt worden. Sie
wurde in dem Hauſe Friedersdorf 1705. den 2. Sept. Mitwochs gegen Abend
in der 7den Stunde gebohren, und den 7. ejusd. Chriſto in der heiligen Taufe
ubergeben. Die Frau Obriſtin von Canitz bath ſich ſolche von ihren El—
tern aus, und erzog ſie in dem Hauſe Henewalde, wo ſie ſich ſchon 1712. be
fand. Hier lernte ſie der erwehnte von Canitz kennen, an welchen ſie 1723.
den 29 Sept. als am Michaelisfeſte vergnugt vermahlt wurde. Der Obriſte
von Canitz, welcher 1724. an Lichtmeſſe, die Zeitlichkeit verließ, behielt ſie
nach dem Tode ſeiner Gemahlin bey ſich, und ſetzte ſie in ſeinem letzten Willen
zur Univerſalerbin aller ſeiner Oberlauſitziſchen Guter, Henewalde, Spitzkun
nersdorf u. ſ. f. ein, welche der herr Cammerherr von Canitz hernach.
mals kauflich an ſich brachte. Ao. 1733. wurde ſie in Henewalde durch einen
ſchrecklichen Feuerſchaden heimgeſucht. Der noch lebende Hr. Ludwig Al—
brecht Leopold von Canitz, K. P. und C. S. Landcammerath auf Hene
walde, Spitzkunnersdorf, Oderwitz ec. und 2 bereits verſtorbene Fraulinnen,
ſind die Kinder, ſo ihr Gemahl mit ihr erzielte. Eine ratagige Krankheit, ſo
ein Catharal- und Bruſt- und Flußfieber war, wozu endlich das rothe und
weiſſe Frieſel ſchlug, ſchwachte ihren ganzen Korper. Jhr Leben war eine aus
lauter Tugenden beſtehende Kette, ihre Krankenſtube ein Spiegel der Gedult
und Gelaſſenheit, und ihr Ende ein Efempel des Glaubens. Sie wurde 43
Jahr, 7 Monat und 1 Tag alt, ſtarb 1749. den 3. April am grunen Don
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49. )12 C( 99üekſtage, fruh halb g Uhr, und wurde den 11. ejusd. Abends mit Fackeln, und

einer von M. Conrad Schrotern, damal. Paſtore in Henewalde, gehaltenen
Standrede, in das daſige Erbbegrabniß zu ihrer Ruhe gebracht. 8) Victo
ria Eliſabeth von Kpau, ihre jungſte Schweſter, hieß die Welt r712. den
26. Nov. Freytags gegen Mittag in der roten Stunde willkommen. Der erſte
October war ihr Tauftag; Und der gte December ihr Begrabnißtag, an wel
chem man ſie nach gehaltener Leichenrede, da ſie den aten vorher ihr kurzes Leben
geendigt hatte, ihren entſchlafenen Geſchwiſtern zugeſellete.

(8) Jch fuhre Geburts- und Tauftag aus de ſclef ch
m hrutin en. Lebenslaufe an. Jn denhieſigen Kirchennachrichten hingegen heißt es: er ſeh den 27. Marz gebohren, und

den aten getauft worden.
(b) Jch richte mich hier wieder nach dem ſchriftlichen Lebenslaufe. Pietſchmann hinge—

gen giebt den 24ten Julii fur ihren Sterbetag an, und laut unſers Kirchenbuchs wur
de ihr den 10. Auguſt oder Dom. IX. p. Trinit. die Gedachtnißpredigt gehalten.

22

Ye 5.
Ernſt Auguſt von Byau, ein Bruder Ernſt Leopolds, ſ. A

erlangte nach der Pitſchmanniſchen Anzeige, ſein naturliches Leben 1677. den
6. Jul. Hingegen fallt ſein Geburtstag nach unſerm Kirchenbuche zwiſchen
dem 27. Auguſt und dem Sept. d. J. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er in
den Jahren 1694. und 1695. Page bey der verwittibten Furſtin und Herzo
gin von Merſeburg zu Delitſch geweſen. Der Verfaſſer des Kyauiſchen
Herculis macht ihn zu einem Churſachſ. Capitain, und behauptet, daß er ſich
durch ein Duell bey Wittenberg, mit einem von Vittinghof, genothigt ge—
ſehen habe, außer Landes zu gehen. Hingegen erzahlt man bey der Familie:
er habe ſich der Peſt wegen in auswartige Lander begeben. Nach der Zeit ſoll
er in Ruſſiſche Dienſte getreten ſehn, und als Obriſtlieutnant bey Pultawa und
am Pruth mit vielem Ruhm gefochten haben. Anderswo nennt ihn Pitſch
mann einen Ruſſiſchen Colonellieutenant, und fugt hinzu, er ſey mit der Di
mißion nach Polz gekommen, und daſelbſt vom Konige im Polen, Auguſto,
pardonirt worden. Hierauf ſey er von 1711. bis 1715. in Sachſen geblieben.
Jn dieſen letztern Jahre ſoll er ſich nach Holland begeben haben, und ſodann
nach Weſtindien gegangen ſeyn, und den Hollandern ſowohl wider die Mauri
tanier in Afrika, als wider die Jndianer in Weſtindien, erſprießliche Dienſte ge
leiſtet haben. Von der Jnſel Kirſchkau aus erhielten die Seinen die letzte
ſchriftliche Nachricht von ihm. So weit Pitſchmann. Jm großen Univer
ſallexleo Litt. K. p. 2197. ſchreibt man von ihm: (denn die Worte konnen auf

keinen
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keinen andern ſeines Geſchlechts gedeutet werden) er ſey in Spaniſchen Kriegs
dienſten geweſen, und habe 1729. mit in Afrika geſtanden. So zielt vermuthlich

auch der Freyherr von Kyau und beruhmte Konigl. Preuß. Generallieut
nant auf ihn, wenn er 1729. den 6. May in den Einfallen ſeiner Poeſie ſingt:

Man will aus Afrika mit vielem Grund uns ſagen,

Daß dort ein Ryau ſich als General befand,
Und den Commandoſtab bey der Armee getragen,
Die Mauritanien nunmehr zuſammen band,
Und machte, daß dadurch die Brüder ſich vergliechen;
Jſt dieß, ſo gruſſen wir ſein tapfer Herz davor,Und wenn er nicht dabey das Chriſtenthum durchſtrichen,

So hebt ihn jene That bey Heyden ſelbſt empor.
ſ. Creganders Leben und Thaten Fried. Wilh. Freyherrns von Byau,
P. II. p. 35. Mir iſt es wahrſcheinlich, daß er eben der von Kyau ſey, wel
chen man in Gießmansdorf auf dem großen Saale im Harniſch abgeſchildert
ſieht, da er neben ſich den Helm mit der Feder, an der Krauſe eine rothe Qua
ſte, und um ſich ein Feldlager hat. Zu ſeiner rechten Hand findet man auch
das Kyauiſche Wappen, nur die Adlersflugel mangeln oben. Ware ich
ſo glucklich geweſen, den Todtenſchein unſerss Ernſts Auguſts von Byau
zu ſehen, welchen der Herr Cammerherr und Landesalteſte von Rodewitz in
Handen haben ſoll, ſo wurde ich vermuthlich etwas zuverlaßigers von ihm mel

den konnen.

gJ. G.
Ernſt Friedrich von Kyau, der mit dem. allererſt erwahnten Helden

einerley Eltern verehrte, bewillkommte die Welt 1684. den 21. Oct. und wur
de den 2. Novemb. durch die Taufe der Hoffnung nach ſelig. Nach der Zeit
war er Page bey der verwit. Furſtin und Herzogin von Merſeburg zu Delitſch.
Die Luſt zu den Waffen bewog.ihn in Konigl. Preuß. Kriegsdienſte zu treten,
und Konig Friedrich J. ließ ihn zum Capitain avanciren. Jn der Action beny
Malplaqgvet, verlohr er durch einen Schuß den kleinen Finger von der linken
Hand, und wurde zugleich durch einen andern Schuß auf dem rechten Arm
lahm, daher er ſich genothigt ſahe, ſeine Dimißion zu ſuchen, die er auch mit
einer monatl. Penſion von 25 Rthl. und dem Character eines Konigl. Preuß.
Majors erhielt. Er lebte hierauf in Peitz in der Stille, weil er die Penſion
nach ausdruckl. Befehl in Preuß. Landen zu ſeinem Nutzen verwenden ſollte.
Als aber Konig Friedrich Wilhelm dieſelbe bis auf 8 Rthl. monatlich reducirte,
wendete er ſich nach Cotbus, wo auch ſeine entſeelte Glieder ruhen. Vermuth
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4 14649lich verließ er die Zeitlichkeit wo nicht r726. doch 1727. weil ich aus den hie—
ſigen Kirchennachrichten von dieſen Jahren erſehe, daß Ernſt Friedrich von
Byau, Major, der Kirche zu Friedersdorf 1o Rthl. in ſeinem letzten Willen
beſchieden habe. Seine Gemahlin war eine gebohrne von Tettau, mit wel—
cher er ſich aber nie vererbt haben ſoll.

J. J7.Ernſt Julius von Kyau, ſein Bruder, folgte ihm 1686. den 26.
Januar Abends halb 7 Uhr in der Geburt nach. Der 3. Febr. welcher damals

Dom. IV p. Epiph. traf, war ſein Tauftag. Ao. 1694. wurde er unter der
treuen Anfuhrung M. Finkens, in dem Hauſe Gießmansdorf bey dem Hr. Ritt—
meiſter von Kyau mit ſeinen.2 altern Brudern, ſ. 5. 6. erzogen. Ao. 1695
den 24. Marz aber nahm ihn und ſie der alteſte Bruder Ernſt Leopold zu
fich, und ſorgte ſo lange fur ſeine Erziehung, bis er bey einer Grafin von E—
ſterle in Dreßden, als Page, angenommen wurde. Nach der Zeit wurde er
Lieutnant bey einem Konigl. Poln. und Churſachſ. Jnfanterieregimente, und
gieng mit demſelben nach Jtalien. Er erwartete eine hohere Stufe, weil ihim
aber andre vorgezogen wurden, hielt er in dem erwahnten Jtalien um ſeine Di
mißion an, und erhielt ſie mit dem Character eines Rittmeiſters, welchen er 1710.
den 24. Jan. in unſern Taufregiſtern fuhrt. Hierauf ſoll er ſich mit einem
Kon. Preuß. Generalmajor von Canitz, wie der Verfaſſer des K. H. ſchreibt,
nach Berlin begeben haben, wo ihn Konig Friedrich der erſte, mit ſeinem De
gen von der Seite beſchenkt, auf eine Rittmeiſterſtelle vertroſtet, und auch wurk—
lich hernachmals als Rittmeiſter bey dem Heydenſchen Cavallerieregimente
verſorgt haben ſoll. Nachdem er 1713. zu Bernſtadt in der Oberlauſitz erblaßt
und auch allda begraben war, vermahlte ſich ſeine hinterlaſſene Witwe, mit
welcher er, wie ich nun zuverlaßig erfahren, einen Sohn gezeugt hatte, der aber

fruhzeitig ſtarb, Barbara Eliſabeth von Gerßdorf, a. d. H. Ober
Rennersdorf 1714. (oder 1715.) mit einem Herrn von Spiller, auf Hor—
ſche im Gorlitziſchen Creyße am Schopsfluſſe, dem ſie, nachdem ſie ihm ver—
ſchiedene, zum Theil noch lebende, Leibeserben gebohren hatte, nach ſeinem 17

erfolgten ſeligen Ableben 1765. den 21. Nov. eben auch zu Horſche, in einem4

hohen Alter nachfolgte. cf. Nachl. 1766. p. 55. ſeq.

ſ. 8.Se. Hochwohlgeb. Gnaden, Otto Auguſt Leopold von Kyau, auf
Friedersdorf, ſind der verehrungswurdigſte Herr Vater des Herrn Brauti—

tigams
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tigams, und der einzige Herr Sohn Ernſt Leopolds ſ. 4. Es wurde
Derſelbe 1703. den 7. May, Montags zur Nacht gebohren, und den 10. ej.
in der heil. Taufe unter die Erben des ewigen Lebens eingezeichnet. Der erſte
Lehrer, welcher Jhn in dem vaterlichen Hauſe, neben dem nachmaligen Herrn
Landesalteſten von Gerßdorf, auf Kriſcha, in den nothigſten Wiſſenſchaften
unterrichtete, war der damalige Candidat, und nachmahlige Paſtor in Hene
walde, Chriſtoph Gottlieb Redlich. Nach einiger Zeit kam Er nach Henewal—
de, zu der Frau Obriſtin von Canitz, welche Seines Herrn Großvaters
Schweſter war, die Jhn der treuen Anfuhrung des damaligen Paſtoris und
nachmaligen Paſt. Primarü in Zittau, Urban Gottlieb Hausdorfs anvertraue—
te. Bey zunehmenden Jahren entſchloß Er Sich in die ruhmlichen Fußſta
pfen Seiner Vorfahren zu treten, und ſchwur auch wurklich zu den Konigl.
Poln. und Churſachſ. Fahnen unter dem Jnfanterieregimente, das der Herr
Obriſte von Rohr befehligte. Weil Er. aber 1721. den 15. Jul. Seine
Frau Mutter verlohren hatte, und Seinem Hrn. Vater die Wirthſchaft al—
lein zu fuhren zu ſchwer fallen wollte, wurde Jhm 1730. an Walpurgis das
Ritterguth Friedersdorf kauflich uberlaſſen, welches Er aber ſchon 1764.
an Michaelis Seinem dalteſten Hrn. Sohn wiederam abgetreten hat. Ao.
1761. den 20. Jan. ubernahm Er bey dem gegenwartigen Herrn Grafen von
Einſiedel, als Standesherrn von Seidenberg, die Lehn uber Sein vaterlich
Erbe, wobey der wohlſelige Hr. von hartig, auf Hornitz, und der Hr. von
Berge, auf Ottenhayn, als Lehnszeugen zugegen waren. Der 14te Marz
des 1733ſten Jahres war derzenige Tag, an welchem Er zu Bellmansdorf mit
der damaligen Fraulein, Barbara Eliſabeth von Gerßdorf die glucklich—
ſte Vermahlung vollzog. Es ſind dieſe noch lebende Frau Gemahlin eine
wurdige Tochter Caſpar Rudolphs von Gerßdorf, auf Bellmansdorf und
Nicolsdorf, wie auch K. P. und C. S. Hauptmanns; (ſein ſeligſtes Ende
erfolgte 1733. im Sommer,) und Frauen Barbarren Eleonoren von

Pannewitz, a. d. H. Thomaswaldau in Schleſien, welche allhier in Frieders—
dorf 1765. den 15. Febr. in einem hohen Alter von 83. Jahren wen. 7 Mon.
und 3 W. verſtarb, und deren Leben in die Zittauiſche Nachleſe 1765. P. 20.
ſeq. geruckt worden. Wer die, bey der erwahnten Kyauiſchen Vermahlung
von dem Hrn. Bruder der Fraulein Braut, Rudolph Abrah. von Gerß
dorf, auf Mittel-Bellmannsdorf gehaltene Strohkranzrede leſen will, findet
ſie in den Singular. hiſtorico-litter. Luſat.  Samml. 6. p. 386. ſeq. Jch
wende mich nun zu den erzielten z Fruchten Jhrer Vermahlung. Und ſol
the ſind: 1) Barbara Helena von Kyau. Sie wurde den 10. Dec. 1733.

getauft,



49. 16 99getauft, aber viel zu fruhzeitig ein Raub des Todes. Denn ſchon 1734. det
20. Julii brachte man ſie nach gehaltener Parentation zur Ruhe. 2) Chri—
ſtiana Sophia Tugendreich von Byau erfreute Jhre Hch dl El

oaes teern1733 den 9. Aug. durch ihre gluckliche Geburt und die t Jh
ne nen noch zuvieler Erleichterung in Jhrem Alter. Der 11. Aug. machte Sie zu einet

Chriſtin. 3) Ernſt Auguſt KRudolph von Ryau, g. 9. 4) Carl Au
guſt von Kyau, ſ. 10. 5) helena Sophia von Ryau, erblickte das
Licht der Welt 1748. den 24. Febr. Mittags um 12. Uhr. Den 26. ejusd.
ubergab man ſie Chriſto in der heil. Taufe, der ſie 1753. den 29. Auguſt Mit—
wochs früthz in der sten Stunde, in ihrem ſfeligen Tode mit der Krone des Le
bens zierte. Der 2te Sept. war der Beerdigungstag ihrer Glieder. Man
hielt ihr zu ihrem letzten Andenken eine Parentation. Jhre kurze Lebenszeit er
ſtreckte ſich nicht hoher, als auf 5 Jahr, õ Monat und 2 Tage.

ſq. 9.Der alteſte Herr Bruder derſelben, ſind Sr. Hochwohlgeb. Gnaden,
Herr Ernſt Auguſt Rudolph von Byau, auf Friedersdorff d Fobn f

un r odorben Lobau, mein hochſtzuverehrender Herr Collator, Deßen zweytes vVah
erman?lungsfeſt mir den Stof zu dieſen Blattern gegeben. Er enipfieng Sein na

turliches Leben 1739. den 29. May, an einem Sonnabend, fruüh in der gten
Stunde, Sein geiſtliches Leben aber erhielt Er den 1. Jun. in der heil. Taufe.
Nachdem Jhm verſchiedne Præceptores, als Hr. M. Dan. Neumann, der nun
mehrige Paſtor in Haynewalde, Hr. Joh. Gottfr. Pellach, der 1759. den 27.
Marz als Waiſeninformator und Collega Adjunctus bey dem Gymnaſio in
Budißin ſtarb, und Hr. Chriſtlieb Gotth. Finke, ietziger Seelſorger in Spitzkun
nersdorf, in dem vaterlichen Hauſe eine treue Anleitung zu den vornehmſten
Wiſſenſchaften ertheilt hatten, ſuchte Er Sich auf dem Zittauiſchen Gymnaſto
noch beßer zu uben, allein der damalige Hr. Director M. Benj. Gottl. Gerlach,
auf den Er Sein meiſtes Vertrauen dabey geſetzt hatte, machte Ilhm Seinen
daſigen Aufenthalt durch ſein fruhes Ableben, das 1756. den 18. Jun. erfolgte,
ſehr kummervoll. Hier wohnte Er ſowohl vor, als nach dem ungluckl. Brande
der guten Stadt, bey dem gelehrten Hrn. Stadtphyſico, D. Hefter. Ao. 1758.
begab Er Sich nach Wittenberg, horte die beſten Lehrer in der Weltweisheit,
Rechtsgelahrheit und Geſchichtskunde, ubte Sich in der Kunſt zu diſputiren,
und kam 1761. bey dem heftigen Bombardement in dem D. Keiliſchen Hauſe
um Seine mehrſten Mobilien. Jm Marz eben dieſes Jahrs, beſuchte Er die
Seinen in Seinem Vaterlande, gieng aber den 22. April 1762. nochmals nach

Witten



44 17 9Wittenberg und abſolvirte daſelbſt Seine Studia, bis Er den 3. Oct. Sonn
tags vor dem Kirchweihfeſte wiederum bey den Seinen ſeyn konnte. Ao. 17644.
an Michael, wurde Derſelbe ordentliche Erb-Lehn- und Gerichtsherrſchaft hieſi—

ges Orts, indem Jhm Sein Hr. Vater das Ritterguth kaufllich abtrat, wor
auf Er Sich den 30. Oct. huldigen ließ; und den 3. Januar 1765. die Lehn
vor dem Standesherrſchaftlichen Amte zu Reibersdorf ubernahm. Jn eben
dieſem Jahre wurde Er von dem Hrn. Grafen von Einſiedel, als Standes—
herrn von Seidenberg, mit einer Vollmacht verſehen, als Depuratus der Stan
desherrſchaft denen Landeszuſammenkunften beyzuwohnen, wie Er denn auch
wirklich am Landtage Trium Regum 17695. welcher in ſelbigem Jahre Menſ.
Mart. gehalten, formlich praſentirt und introducirt wurde. Wiewohl Er dieſe
Function nunmehro aufgegeben, und ſolche am Landtage Bartholomai 1767.
das letztemal bekleidet hat. et. Nachl. 1765. p. 9. und 1766. p. 40. Ao. 1766.
den 19. Januar Dom. ll. p. Epiph. vermahlte Sich Derſelbe mit der weyl.
Hochwohlgeb. Fraulein Johannen Erdmuth Charlotten von IJngen—
hof, auf Korbsdorf bey Lobau. Es wurde Dieſelbe den 29. Dec. 1747. in
dem Hauſe Mittelherwigsdorf gebohren. Jhr Hr. Vater war der weyl. Hoch
wohlgeb. Herr Johann Friedrich von Ingenhof, anfanglich auf Quols—
dorf, hernach aber auf Mittelherwigsdorf, Pliſchkowitz, Deutſchpaulsdorf und
Korbsdorf. Jhre Frau Mutter aber war die weyl. Hochwohlgeb. Frau Eleo—
nora Sophia von Ingenhof, geb. von Löben, a. d. H. Oberſohland bey
Reichenbach, und Erbfrau auf Korbsdorf. Ao. 1761. den 3. Febr. raubte
Jhr der Tod den erſtern, und 1762. den 14. Jul. die letztere, worauf Sie
unter die Vormundſchaft des 1768. den ro. Febr. verblaßten Hrn. Cloſtervoigts

des Stifts Marienthal, Johann George Adolph von Heldreich, auf
Bellwitz, Mittelr oſenhayn und Liebſtein kam, bis Sie eine in der That fromme,
leutſelige und zartlich liebende Frau Gemahlin unſers Herrn von Kyau
ward. Nur zu bedauern iſt es, daß Er durch Dieſelbe Sein Geſchlecht nicht
fortpflanzen ſollte, denn Sie wurde den 24. Nov. Nachmittags um mUhr, auf
eine ſehr ſchmerzhafte Weiſe mit einem todten jungen Herrn entbunden, den
man den 27. ejusd. nach gehaltener Parentation in Seine Gruft trug. Noch
bedauernswurdiger aber war Jhr eigner fruher aber hochſterbaulicher Tod,
welcher den 3. Dec. 1767. fruh in der gten Stunde erfolgte. Jhr ruhmliches
Leben betrug noch nicht vollig rg Jahr, denn es fehlten noch 3 Wochen und 5
Tage dran. Der 7. Dec. und 2te Adventsſonntag war der traurige Tag, an
welchem man Jhr nach gehaltener Parentation das thranenreichſte Geleite zu
Jhrer Gruft gab. Jch wurde was mehrers zum wohlverdienten Nachruhm

C. dieſer



S9. is (49dieſer ſeligſt vollendeten Dame anfuhren, wenn es nicht bereits in dek

Nachl. 1766. p. 243. ſeq. geſchehn ware. Sie ſetzte Jhren Herrn Gemahl
in Jhrem letzten Willen zum Erben Jhres ſamtlichen propren Vermogens ein,
wiewohl Er das von Jhr ererbte Guth Korbsdorf, woruber Er nach dem Land
tage Eliſabeth 1767. vor dem Hochlobl. Oberamte belehnt wurde, bereits in die—

ſem Jahre an den Apotheker in Lobau, ſo wie das Byauiſche Stammguth
J Friedersdorf Term. Walp. 1768. an ſeinen jungern Hr. Bruder, Carl Aug.
g von Byau, kauflich abgetreten hat. Heute, den z. Jul. 1768. erſetzt Jhm
o

der fur uns ſorgende Vater im Himmel den erlittenen Verluſt aufs reichlichſte,
und giebt Jhm mit der Hochwohlgeb. Fraulein Fridericen Wilhelminen

J Charlotten von Kyau, auf Gießmansdorf und Friedersdorf, meiner gnadi
gen und hochſtzuverehrenden Fraulein Collatrice, die beſte Gemahlin wieder. Es1 J ſind Dieſelbe die einzige Fraulein Tochter, welche der bereits 1751. den 24. Marz

in die Herrlichkeit der Kinder GOttes eingegangene Herr ſohann Ernſt von
“e Byau, auf Gießmansdorf, Friedersdorf, Ober-Ullersdorf und Sommerau, in
ailn Seiner zweyten den 23. Nov. 1745. vergnugt vollzognen Vermahlung mit
iwſſ der noch lebenden verwittibten Frau Gemahlinn, der Hochwohlgeb. Frau

in erzielt hattee. Drey Hofmeiſter, N. Flegel, M. Carl Dav. Zollner, und N. Schu
Jo Marianen Wilhelminen v. Lſoſtitz, a. d.H. Malſchwitz, 1748. den g. Aug.

g ſter brachten Jhr bey viel verſpurter Frucht ihrer Bemuhungen nicht nur das
J Vorzuglichſte aus den ſchonen Wiſſenſchaften, ſondern furnehmlich die beſten
1
J Begriffe von der den 13. Aug. Jhres Geburtsjahrs erlangten Taufgnade bey,
I und zwar unter der vaterlichen Direction Jhrer Herren Vormunder. Sol
J che ſind bis hieher, der den 1. Marz 1767. ſeligſtverſtorbene Herr Chriſtoph
ſn Ernſt von Uechtritz, K.P. und C. S. Landcammerrath, Alleſſor beym Ju-

Ordinario, auf Gebhardsdorf, Tratlau

wohlgeb. Hr. Rudolph Ernſt von Lſoſtitz, Lieutnant und Herr auf Meun
dorf, geweſen. Wie genau der Herr von Byau mit dieſer gnadigen Frau
lein Braut verwandt ſey, werden diejenigen leicht berechnen konnen, welche
fich aus meiner Genealogie des Gießmansdorfiſchen Stammhauſes h. 5. 9. er
innern wollen, daß der Hr. Großvater der Fraulein von Kyau, Johann
Wilhelm von Kyau, auf Gießmansdorf rc. ein leiblicher Bruder von dem
Hrn. Großgroßvater des Herrn Brautigams, Joachim Ernſt von
Kyau, dem jungern auf Friedersdorf, geweſen ſey.

ſJ. 10.
Der jungere Hr. Sohn, Otto Auguſt Leopold von Kyau, g. g. ſind

Se. Hochwohlgeb. Gnaden, Herr Carl Auguſt von Byau, auf Frieders
dorf,



J4. is 49dorf, mein gleichfals hochſtzuverehrender Herr Collator. GOtt ſchenkte Ahn
Seinen Hochadel. Eltern 1745. den 11. Mov. Der 13zte ejusd. war Sein
Tauftag. Der gegenwartige Hr. Paſtor in Spitzkunnersdorf, Chriſtlieb Gott
hold Finke, legte den Grund zu der Erlernung der einem Cavalier nothwendi—
gen Wiſſenſchaften. Er erweiterte dieſelbe nicht nur auf dem beruhmten Gy
mnaſio zu Zittau, wo man Jhn 1761. unter die Muſenſohne einzeichnete, und
wo Er 1763. bey dem gewohnlichen Churactu offentliche Proben Seiner Ge—
ſchicklichkeit ablegte, ſondern auch auf der Univerſitat Wittenberg, wohin Er
Sich 1764. den 14. Oct. nachdem Er den 22. Aug. ſeine Schulſtudia quit—
tirt hatte, begab. cl. Zitt. Nachleſe 1765. P. 9. 10. Nachdem Sich Der—
ſelbe in dem gegenwartigen 1768ſten Jahre den z. April zu Horſcha im Gor—
litziſchen Creyße, am Schopsfluſſe, mit der Hochwohlgeb. Fraulein, Johan—
nen Sophien Eleonoren von Hartig, a. d. H. Althornitz, des weil. Hoch
wohlgeb. Hrn. Adam Jacobs von Hartig, Ritters des hochloblichen St.
Marcusordens, wie auch Erb-Lehn- und Gerichtsherrn auf Alchornitz, und der
Hochwohlgeb. Frauen N. von hartig, geb. von Spiller, auf Althornitz und
Horſcha, zweyten Fraulein Tochter, vermahlt hatte, ubernahm Er Term.
Walp. das von Seinem altern Hrn. Bruder Jhm kauflich abgetretene Rit
terguth zu Friedersdorf.

gſ. II.
Da ich ſ. 3. und bereits in meiner Nachricht von Gießmansdorf h. 6. an

gezeigt habe, daß in den Jahren 1667. und 1768. von zwen verſchiedenen Her
ren Brudern, a. d. H. Gießmansdorf, nicht nur das verdienſtvolle Stamm
haus Gießmansdorf fortgepflanzt, ſondern auch ein neueres Stamm
haus Friedersdorf, gegrundet worden: ſo iſt leicht einzuſehen, daß dieſe bey
den Byauiſchen Stammhauſer, ben den zwey diesjahrigen Vermahlungen
zweyer redlicher Bruder, ein beſonder Kyauiſches Geſchlechtsjubilaum

feyern. Jch wunſche dabey mit aller Aufrichtigkeit, daß nicht nur der jůn
gere anſehnliche Zweig des Friedersdorfiſchen Stammhauſes, die
bereits hundert Jahr, durch gottliche Gnade, gedauerte Friedersdorfiſche
Branche fortpflanzen, ſondern auch der altere anſehnliche Zweig eben
dieſer Stammhauſes, nunmehro von der das Geſchlecht der Frommen ſe
gnenden Vorſicht, zu einem neuen Stifter und Grundherrn des mit dem
Hochſeligen Herrn Vater, der gnadigen Fraulein Braut, 1751. den 24.
Marz ausgeſtorbenen Stammhauſes Gießmannsdorf, beſtimmt ſeyn
moge, ſo wie hingegen vor hundert Jahren, ein noch in ſeiner Gruft grunen
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der Zweig des uralten Gießmansdorfiſchen Stammhauſes, Joachim
Ernſt von Byau, der altere, der verdienſtvolle Hr. Großgroßvater des
Hrn. Broutigams, den Grund zu dem Hauſe Seines Vaters legte, aus
welchem Er nunmehro, wie jener Held im Glauben, Abraham, in ein Haus
gehen ſoll, das Ahm der HErr zeiget. Mochte Jhn doch die ewige tiebe zu
einem, großen Volk machen! Mochte ſie Jhn doch ſegnen! Mochte ſie Jhm
doch einen großen Namen machen! Mochte Er doch ein Segen ſeyn! Ja,
beſter Vater in der Hohe, ſprich zu Jhm, und zu Derjenigen, die durch deine
wunderbare Fuhrung die Seine wird: Jch will ſegnen, die Dich ſegnen, und
verfluchen, die Dich verfluchen. Sprich, und erfulle es!

9— 12.
Und ſo fehlt denn nun zu dieſem geriugfugigen genealogiſchen Beytra—

ge nichts mehr, als eine Stanmntafel, die ich auf die mir ſchon gewohnliche
Art hiermit uberreichen will.

S· Joachim Ernſt von Byau, der jungere, ſ. 3.
in

i u— 1) Helena Tugend- 2) Eleonora Vi- 3) Ernſt Leopold, 4) Johanna Bea-5) Ernſt Au—
reich, ſ.3. ctoria, 6. 3. 4. ta, G. 3. guſt, ſ. 5z.6) Juliana Eliſa- 7) Dorothea So J 8) Ernſt Frie- 9) Eruſt. Ju—
beth 63 phia 1 drich, ſ. 6 lius, 7.

1) Ein todtgeb. Sohn, 2) Johanna Victoria Eliſabeth, 3) Catharina Charlotta,
i g. 4. 4. K. 4.4). Sophia Erdmuth, 5) Otto Auauſt Leopold, 6) Ein todtgeb. Sohn,

gJ. 4. g. 8. J. 4.7 Chriſtiana Tugendreich, 8) Victoria Eliſabeth,

J. 4. J. a4.ĩ) Barbara He 2) Chriſtiana Sophia 3) Ernſt Auguſt 4) Carl Auguſt, 5) Helena

lena, g. 8. Tugendreich, g. 8. Rudolph, J. 10. Sophia
ßog9. g. 8.ut ĩE ũ Ein todtgebohrner Sohn, h. 9.
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